
Jugendliche verzieren graue Wand

Waldshut – Unter dem Motto „Leben 
am Hochrhein“ ziert ein Graffiti die Be-
tonwand am Hauptgebäude der Volks-
bank Hochrhein in Waldshut. Die Mo-
tive sind für Fußgänger und Radfahrer 
auf dem Weg in Richtung Rheinfähre 
sichtbar. Drei Schülergruppen beteili-
gen sich an der Gestaltung. Das Projekt 
kam zustande, weil die Wand während 
der Corona-Zeit verunstaltet wurde. 
„Die Idee ist ja, dass wenn ein Graffi-
ti an der Wand ist, das nicht besudelt 
wird“, erklärt Ann-Kathrin Happe, zu-

ständig für Marketing bei der Volks-
bank und Projektleiterin. Dafür startete 
die Volksbank im Juli 2023 einen Künst-
leraufruf, doch die Resonanz war nicht 
wie gehofft.

Happe hatte daher die Idee, aus der 
Verschönerungsaktion ein Schülerpro-
jekt zu machen: „Dann habe ich vorran-
gig die Gymnasien angeschrieben, weil 
ich dachte, dass das Projekt etwas für 
einen Kunst-Leistungskurs sein könn-
te.“ Nun sind die Kunstwerkstatt des 
Kollegs St. Blasien, Schüler vom Klett-
gau-Gymnasium und dem 8er-Rat, ein 
schulübergreifendes Projekt der Stadt-
verwaltung Waldshut-Tiengen, bei dem 
Jugendliche politische und kommunale 
Themen mitgestalten können, am Graf-
fiti beteiligt.

Die Schüler des Kollegs St. Blasien ha-
ben am 18. Mai mit ihrem Motiv begon-

nen. Emilie Plewnia, die sich bei dem 
Künstleraufruf vergangenes Jahr be-
worben hatte, übernahm die Leitung 
und unterstützt die Schüler vor Ort. 
Am Freitag machten sich die Schüler 
des Klettgau-Gymnasiums ans Werk. 
Am Nachmittag waren noch einmal die 
Schüler der Kunstwerkstatt da, um ihr 
Graffiti zu beenden und auch der 8er-
Rat sprühte sein Projekt.

Mit dem Kolleg St. Blasien teilt sich 
der 8er-Rat den unteren, größeren 
Teil der Wand mit 105 Quadratme-
tern. Die Schüler des Klettgau-Gym-
nasiums übernehmen den oberen Teil, 
gut 50 Quadratmeter. Auch die Projekt-
leiterin freut sich, dass die Gestaltung 
der Wand bald fertig ist. „Wir sind ganz 
froh, dass es ein Schülerprojekt gewor-
den ist, das macht denen auch richtig 
viel Spaß“, sagt Ann-Kathrin Happe.
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Fassade der Volksbank am Fuß- 
und Radweg in Richtung der Fäh-
re in Waldshut wird bunt. Schüler 
sprühen dort Graffitis auf

Die Schüler des Klettgau-Gymnasiums trotzen dem Regen und sprühen fleißig an der Tief
garagenwand der Volksbank in Waldshut. BILD:  SANDRA BONITZ

NACHRICHTEN

GEMEINDERAT

Zwischen 380-KV-Leitung 
und Stadttor-Sanierung
Waldshut-Tiengen (msb) Mit 
einer thematisch äußerst viel-
seitigen Tagesordnung be-
kommt es der Gemeinderat 
von Waldshut-Tiengen in sei-
ner nächsten Sitzung am kom-
menden Montag, 24. Juni, um 
18 Uhr in der Stadthalle Tien-
gen zu tun. Dabei präsentiert 
die Firma Transnet den Stand 
der Dinge beim geplanten Bau 
der neuen Hochspannungslei-
tung von Gurtweil nach Her-
bertingen. Im Mittelpunkt steht 
dabei auch die Analyse zur 
möglichen Erdverkabelung bei 
Breitenfeld. Ferner befasst sich 
der Gemeinderat mit zwei Be-
bauungsplänen – im Bereich 
Gurtweil Nord und Dorfhalde 
II in Waldshut. Abgesehen da-
von wird die Fassadensanie-
rung am Oberen Tor in Walds-
hut thematisiert, ebenso die 
Kostenbeteiligung am Betrieb 
der derzeit in Sanierung be-
findlichen Bahnlinie Walds-
hut-Koblenz. Und auch über die 
Erhöhung der Grundschulbe-
treuung und die Ferienbetreu-
ung an den Grundschulen hat 
das Gremium zu befinden.

B500

Zwei Leichtverletzte  
bei Auffahrunfall
Brunnadern – Zwei Menschen 
sind am Donnerstagabend 
gegen 18:30 Uhr bei einem Auf-
fahrunfall auf der B 500 Höhe 
des Weilheimer Ortsteils Brun-
nadern leicht verletzt worden. 
Ein 55-jähriger Mann hatte laut 
Polizei angehalten, um nach 
links auf ein Grundstück abzu-
biegen. Eine folgende 19-jäh-
rige Autofahrerin fuhr auf. Die 
beiden wurden hierbei leicht 
verletzt. Der Kleinwagen der 
Frau musste abgeschleppt wer-
den. Der Sachschaden beläuft 
sich nach polizeilichen Schät-
zungen auf insgesamt rund 
7000 Euro.

CHILBIPARKPLATZ

Unbekannter flüchtet  
nach Parkplatzrempler
Waldshut-Tiengen – Zwischen 
Mittwoch, 20.30 Uhr, und Don-
nerstagmorgen ist auf dem 
unteren Chibliparkplatz in 
Waldshut ein abgestellter Opel 
Astra beschädigt worden. Beim 
Ein- oder Ausparken dürf-
te laut Polizei ein bislang un-
bekanntes Fahrzeug den Opel 
touchiert haben. Der Verursa-
cher flüchtete unerkannt und 
hinterließ am Opel einen Sach-
schaden von rund 500 Euro. Auf 
sachdienliche Hinweise hofft 
das Polizeirevier Waldshut-
Tiengen (07751 83160).

Waldshut – Die junge Autorin Dana Vo-
winckel aus Berlin stellte jetzt im Hoch-
rhein-Gymnasium Waldshut Schülern, 
Lehrern und wenigen auswärtigen Gäs-
ten ihren preisgekrönten Debütroman 
„Gewässer im Ziplock“ vor. Zuvor dank-
te Schulleiter Markus Funck der Dr. In-
ge-Freytag-Stiftung und der Volksbank 
Hochrhein, die solche Lesungen immer 
wieder ermöglichen.

Dana Vowinckel stellte kurz die 
Handlung des Romans vor, immer wie-
der geschickt ergänzt und befragt von 
Deutschlehrerin Julia Böttcher, die die 
Lesung moderierte: Der Roman erzählt 
von einem Sommer zwischen Berlin, 
Chicago und Israel. Die 15-jährige Ma-
rita lebt bei ihrem Vater Avi, einem jü-
dischen Kantor in einer Berliner Syna-
goge. Die Mutter Masha hat die Familie 
verlassen und lebt jetzt in Israel. Und 
in den Ferien darf Marita immer ihre 
Großeltern in den USA besuchen. Nun 
hat aber der Familienrat beschlossen, 
dass Marita zu ihrer Mutter nach Israel 
fahren soll. Die aber möchte lieber zu-
rück zu ihren Freunden nach Berlin. Es 
wird eine Reise mit viel Dialogen und 
Streitereien... „Ich liebe solche Streitsze-
nen und Dialoge“, so die Autorin. Über-
haupt erfährt man durch die Befragung 
von Julia Böttcher einiges über Hinter-
gründe und Entstehung des Romans 
und über das Schreiben selbst. Dana 
Vowinckel beantwortet alle Fragen leb-
haft und humorvoll.

Doch das größte Vergnügen an die-
sem Abend ist es, Dana Vowinckel beim 
Lesen einiger Buchpassagen zuzuhö-
ren. Sie hat einen oft prägnanten und 
malerischen Stil. Sehr geschickt auch 
der Perspektivwechsel bei der Hand-
lung: Mal erzählt sie aus der Sicht des 
Mädchens, mal aus der des Vaters. Und 
ganz nebenbei erfährt man in dieser 
zerrissenen Familiengeschichte viel 
über jüdische Tradition in Deutschland, 
über Träume, Hoffnungen und Verlus-
te. Und man wird neugierig! Abschlie-
ßend signierte die Autorin auf Wunsch 
bereitwillig ihren Roman.

Zur Person: Dana Vowinckel ist 1996 in 
Berlin geboren, studierte Linguistik und Li-
teraturwissenschaft in Berlin, Toulouse und 
Cambridge. 2021 wurde sie beim Ingeborg-
Bachmann-Wettbewerb mit dem Deutsch-
landfunkpreis ausgezeichnet, 2024 mit dem 
Literaturpreis der deutschen Wirtschaft.

Ein Sommer 
zwischen Welten

Dana Vowinckel (links) und Deutschlehrerin 
und Moderatorin Julia Böttcher bei der Le-
sung in Waldshut. BILD:  ROSEMARIE  T ILLESSEN
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Waldshut-Tiengen – Es ist ein Anblick, 
der auf manchen Autofahrer bedrohlich 
wirkt: Zwischen Liedermatte und Orts-
eingang Waldshut kommen sich Rhein 
und B34 sehr nah. Selbst bei normalen 
Wasserverhältnissen im Fluss entsteht 
der Eindruck, dass der Strom kurz da-
vor ist, über das Ufer zu treten. Besteht 
hier eine besondere Überschwem-
mungsgefahr? Wir haben bei Feuer-
wehr, Technischem Hilfswerk und der 
Schluchseewerk AG, die das nahe gele-
gene Kraftwerk betreibt, nachgefragt.

Peter Wolf, Stadtkommandant der 
Waldshut-Tiengener Feuerwehr, spricht 
von einer ungleichmäßigen Verteilung 
der Hochwassergefahr entlang des 
Rheinufers bei Waldshut. Diese sei im 
Bereich Schmittenau sehr hoch: „Hier 
haben wir die Situation, dass die Aare 
in den Rhein mündet.“ Das Zusammen-
treffen dieser großen Ströme führe zur 
Bildung eines Wasserbergs, vergleich-
bar mit der Bugwelle bei einem Schiff. 
Führen beide Flüsse mehr Wasser als 
gewöhnlich, komme es an der deut-
schen Rheinseite zu erheblichem Hoch-
wasser, wie zuletzt Anfang Juni.

„Dieser Wasserberg kann bis zu meh-
reren Hundert Meter lang sein“, schil-
dert Wolf. Doch schon beim Bootshaus 
Waldshut, das unterhalb des Ochsen-
buckels am Rhein liegt, bestehe kaum 
noch Überschwemmungsgefahr. „Ab 
hier hat der Rhein auf etwa zwei Kilo-
metern Länge kein natürliches Ufer, 

sondern ist betoniert“, so Wolf. Darüber 
hinaus werde der Rhein in diesem Be-
reich breiter, sagt Christian Hipp, Orts-
beauftragter des Technischen Hilfs-
werks Waldshut-Tiengen.

Der Rheinabschnitt westlich von 
Waldshut gehört zum Zuständigkeits-
bereich der Schluchseewerk AG. Der 
Abschnitt am langen Ende ist das Unter-
becken des Schluchsees, dessen Wasser 
bei der Stromerzeugung die Kraftwer-
ke Häusern, Witznau und schließlich 
Waldshut passiert, wo es in den Rhein 
fließt. Wie Peter Steinbeck, Pressespre-
cher des Energieversorgers, darstellt, sei 
das Unternehmen in die Hochwasser-
schutzplanung involviert. Die Schluch-
seewerk AG könne in das Geschehen 
am Rhein eingreifen: „Bei Hochwas-
ser öffnen wir die Schützen am Kraft-
werk und können mehr Wasser durch-

lassen“, so Steinbeck. Das mindere den 
Druck. Gegebenenfalls werde auch das 
Aubecken bei Dogern stärker befüllt, 
sofern dort Kapazitäten frei seien. Das 
Abpumpen von Rheinwasser in die hö-
her gelegenen Staubecken sei in dieser 
Situation nur begrenzt möglich, zumal 
Schluchsee und folgende Becken der 
Kaskade ebenfalls bereits einen hohen 
Wasserstand aufwiesen, so Steinbeck. 
Bei einem akuten Hochwasser würde 
das Pumpen nicht viel nützen. Die Re-
gulierung über die Schleusen zeige aber 
eine hervorragende Wirkung.

Das Zusammenspiel von geografi-
schen und technischen Gegebenheiten 
am westlichen Ortseingang von Walds-
hut führe dazu, dass eine Hochwasser-
gefahr an dieser Stelle praktisch nicht 
gegeben sei, stellt Peter Wolf dar. Weder 
aus Sicht der Feuerwehr noch des THW 
sei dieser Bereich als Gefahrenstel-
le eingestuft, auch wenn es „wirklich 
außergewöhnlich aussieht“, wie Feuer-
wehrkommandant Wolf einräumt. Dass 
der Rhein in den vergangenen Jahr-
zehnten überhaupt einmal an dieser 
Stelle über das Ufer getreten ist, kön-
nen weder Hipp noch Wolf sagen: „Die 
Voraussetzungen sind so, dass da schon 
ein extrem außergewöhnliches Hoch-
wasser auftreten müsste, damit da eine 
Gefahrensituation entsteht.“

Dem Rhein so gefährlich nah
  ➤ Beim Ochsenbuckel ver-
läuft B34 direkt am Fluss

  ➤ So groß ist Überschwem-
mungsgefahr vor Waldshut

Ganz nah kommt der Rhein der B34 vor der westlichen Ortseinfahrt Waldshut. Aber wie gefährlich ist dieser Bereich? BILD:  MARKUS BAIER

V O N  M A R K U S  B A I E R 
markus.baier@suedkurier.de

Die aktuelle Lage
Nach wie vor führt der Rhein viel Was-
ser. Verantwortlich dafür ist vor allem der 
Bodensee, wo weiter Hochwassergefahr 
gilt. Derweil geben die Schweizer Katast-
rophenschutzbehörden die Hochwasser-
gefahr der Schweizer Rheinzuflüsse mit 
niedrig an. In Hauenstein lag der Pegel am 

Freitag, 13 Uhr, bei 7,91 Meter und damit 
knapp unter der Hochwassermarke von 
acht Metern. Für das Wochenende prog-
nostiziert die Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg einen Anstieg auf 
bis zu 8,40 Meter. Nicht in die Prognose 
fließen die Folgen von örtlich begrenzten 
Starkniederschlagsereignissen ein. Beim 
Hochwasser Anfang des Monats lag der 
Pegel in Hauenstein bei 9,30 Meter.

„Die Voraussetzungen 
sind so, dass da schon ein 
extrem außergewöhnli-
ches Hochwasser auftre-
ten müsste, damit da eine 

Gefahrensituation entsteht.“

Peter Wolf, Stadtkommandant  
der Waldshut-Tiengener Feuerwehr
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